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Kurz 
notiert
Alle Anträge unterliegen einer formalen 
und qualitativen Prüfung durch die  
Nationale Agentur. HANDGESCHRIEBENE 
FASSUNGEN werden NICHT mehr akzep-
tiert und automatisch nicht mehr weiter 
bearbeitet. Zwischen- und Endberichte, 
die handschriftlich ausgefüllt werden, 
sind unzulässig und verzögern nur die 
Auszahlung von Finanzmitteln.

Ab 1. Mai 2009 ist unsere Mitarbeiterin 
Margret SCHMITZ für den Europass zu-
ständig. Frau Schmitz ist erreichbar un-
ter margret.schmitz@dgov.be und tele-
fonisch unter 087/789623.

Der neue Schulkalender für 2009-2010 
ist ab sofort in der Nationalen Agentur 
erhältlich.

Unsere neue Postanschrift:
Agentur für Europäische  
Bildungsprogramme VoG
Postfach 72
4700 Eupen

Valorisierung von Europäischen Projek-
ten im Rahmen des Programms Lebens-
langes Lernen
Gemeinsame Veranstaltung mit den Kol-
legen der Französischen Gemeinschaft 
am 25. November 2009 im Palais des 
Congrès in Lüttich.
Nähere Auskünfte sind in Kürze auf un-
serer Webseite: www.dglive.be/agentur 
abrufbar.

Seit einigen Jahren entsendet das Robert-
Schuman-Institut 14 bis 15 seiner Schüler ins 
Ausland, um dort ein 3wöchiges Praktikum zu 
absolvieren. Partner sind in diesem Jahr zwei 
Schulen aus Finnland, eine Schule aus Lett-
land, eine Schule aus Deutschland und eine 
weitere Schule aus Frankreich gewesen. Dies 
ist ein Leonardo da Vinci Mobilitätsprojekt und 
wird von der europäischen Union gefördert.

Dieser mehrwöchige Aufenthalt in einem frem-
den Land hat die Schüler nicht nur ihre beruf-
lichen Erfahrungen erweitern lassen, sondern 
er hat ihnen einen wirklichkeitsgetreuen Ein-
druck einer anderen Kultur und anderer Ge-
pflogenheiten vermittelt. Viele mussten sich in 
Englisch oder in Französisch verständigen und 
konnten somit auch ihre Sprachenkenntnisse 
verbessern.

Während der ersten Woche wurden die Schüler 
von zwei Lehrpersonen begleitet, die vor Ort 
auch ihre Erfahrungen sammeln konnten in 
Bezug auf die Organisation der Partnerschulen. 
Die Lehrer wohnten verschiedenen Unterrich-
ten bei und konnten sich mit den ausländischen 
Kollegen in Punkto Methodik austauschen. 

Lassen wir an dieser Stelle einige Schüler zu 
Wort kommen, um von ihren Erlebnissen zu 
berichten.

Andy Freisen, der nach Albertville in Frankreich 
reiste, schilderte Folgendes:

Ich bin aus der Elektronik-Abteilung und mein 
Praktikum habe ich in der Firma GITEM ge-

macht. Dies ist eine Elektronik-Firma, die im 
unteren Teil des Gebäudes ein Geschäft führt, 
wo Audio-, Video- und Haushaltsgeräte ver-
kauft werden. Im oberen Teil befindet sich eine 
Reparaturwerkstätte. Dort habe ich mit meinem 
Praktikumsleiter Audio- und Videogeräte repa-

Auslandspraktikum am Robert-Schuman-Institut - Eupen
riert. Mit anderen Kollegen habe ich Satelli-
ten- und Heimkinoanlagen montiert; außerdem 
durfte ich Haushaltsgeräte in der Werkstatt 
oder beim Kunden selbst reparieren.

In unserer Freizeit sind wir an einem Tag mit 
einem Lehrer der Partnerschule Lycée René 
Perrin in das nahegelegene Skigebiet Les  
Saisies gefahren, um dort Langlaufski zu ma-
chen. Vor Ort haben wir uns Ski ausgeliehen, 
einen Skipass besorgt und waren dann den 
ganzen Tag auf der Piste. Bei schönem Wetter 
haben wir alle diesen Tag genossen.

Mein Praktikum hat mir sehr gut gefallen. Die 
Kollegen waren alle sehr nett und ich konnte 
meine Fachkenntnisse erweitern und meine 
Französischkenntnisse in kurzer Zeit sehr gut 
aufbessern. Das Gebiet um Albertville war sehr 
schön und diese Erfahrung insgesamt kann  
ich eigentlich nur jedem weiterempfehlen.

Zur Hauptstadt Lettlands fuhr unter anderem 
Sarah Gillessen, die folgende Erlebnisse beein-
druckt haben:

Lettland ist einer der drei baltischen Staaten 
und hat ungefähr 70 Jahre unter deutscher 
und russischer Besatzung leben müssen. Seit 
kaum 18 Jahren sind die Letten unabhängig, 
aber sie haben schwer mit dem wirtschaft- 
lichen Aufbau zu kämpfen. Deshalb herrscht 
überall sehr viel Armut. Das monatliche Kinder-
geld beträgt umgerechnet nur 12,50 €. Die 
staatliche Unterstützung ist sehr dürftig in allen 
sozialen Bereichen.

Im Zentrum der Stadt Riga waren viele schöne 
Gebäude, aber schon auf der anderen Fluss-
seite sah man viele heruntergekommene Häu-
ser, die trotzdem noch bewohnt wurden.

Mit meinen beiden Mitschülerinnen Liza und 
Anne habe ich mein Praktikum in der Kunst-
schule Janis Rozentals verrichtet. Da ich aus 
der Sprachen- und Mediengestaltungsabtei-
lung im RSI komme, wurden mir in dieser 
Schule auch im Medienbereich neue Pro-
gramme gezeigt. In Fotoshop und in einem 
anderen Grafikprogramm habe ich meine 

 Fortsetzung nächste Seite

LEONARDO DA VINCI 



Agentur News Juni 2009

�������
� ����������������
� �����������������

FRISTEN ZUM AUFRUF 2009 

Ziele und Beschreibung

Diese Aufforderung zur Einreichung von Vor-
schlägen beruht auf dem Beschluss des  
Europäischen Parlaments und des Rates vom  
15. November 2006 über ein Aktionsprogramm 
im Bereich des Lebenslangen Lernens (Be-
schluss Nr. 1720/2006/EG). Das Programm 
läuft von 2007 bis 2013. Die konkreten Ziele des 
Programms für Lebenslanges Lernen werden  
in Artikel 1 Absatz 3 des Beschlusses genannt.

Förderfähige Antragsteller

Das Programm für Lebenslanges Lernen deckt 
sämtliche Formen und Stufen der allgemeinen 
und beruflichen Bildung ab und steht allen in 
Artikel 4 des Beschlusses genannten Akteuren 
offen. Die Antragsteller müssen ihren Sitz in 
einem der nachstehenden Länder haben:

Programm für Lebenslanges Lernen – 
Aufforderung zur Einreichung von  
Vorschlägen/Anträgen 2009 

 27 Mitgliedstaaten der Europäischen Union 
(Stand: 1.1.2007)

 EFTA/EWR-Länder: Island, Liechtenstein, 
Norwegen

 Kandidatenländer: Türkei.

Ausführliche Informationen

Die ausführliche Fassung der Aufforderung 
(Programm für Lebenslanges Lernen, Allge-
meine Aufforderung zur Einreichung von Vor-
schlägen 2008-2010, Aktualisierte Fassung 
2009 – Strategische Prioritäten) sowie das 
Programmhandbuch und die Antragsformulare 
können unter folgender Internet-Adresse abge-
rufen werden: www.dglive.be/agentur.

Die Anträge müssen die Kriterien der ausführli-
chen Fassung der Aufforderung erfüllen und 
unter Verwendung der vorgesehenen Formu-
lare eingereicht werden.

Antragsfristen

Die wichtigsten Fristen:

COMENIUS 

Berufsbegleitende Aus- und Weiterbildung 15. September 2009
 für Maßnahmen, die ab dem 1.1.2010 beginnen

Vorbereitende Besuche (inklusive Kontaktseminare): 6 Wochen vor Beginn 

GRUNDTVIG

Berufsbegleitende Aus- und Weiterbildung 15. September 2009
 für Maßnahmen, die ab dem 1.1.2010 beginnen

Vorbereitende Besuche (inklusive Kontaktseminare): 6 Wochen vor Beginn 
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Kenntnisse vertiefen können. Liza und Anne, 
die aus der Kunstabteilung kommen, haben 
eher an den Unterrichten der Künstler teilge-
nommen. Sie haben ihre Maltechniken anwen-
den können, Skulpturen anfertigen dürfen und 
auch im Fotolabor so manches lernen können.

Da die Schule gegen 14 Uhr zu Ende war, ha-
ben wir über genügend Freizeit verfügen kön-
nen, um uns Museen anzusehen, Ausflüge zu 
Sehenswürdigkeiten zu unternehmen und das 
Flair der Großstadt Riga zu genießen. 

In Lettland haben wir uns auf Englisch verstän-
digen müssen und nach anfänglichem Zögern 
merkten wir, dass wir immer besser wurden 
und unser Englisch immer flüssiger kam. Auch 
an Selbständigkeit haben wir auf kurzer Zeit 
enorm hinzugewonnen. 

Und nun zu Benedikt Meier, der in Stralsund im 
Nord-Osten Deutschlands sein Praktikum ab-
solvierte.

Mir hat das Praktikum sehr gut gefallen, ob-
schon ich nicht unbedingt in meinem Fachbe-
reich Elektronik-Automation arbeiten konnte. 
Mein Praktikum verlief während der drei Wo-
chen ganz unterschiedlich. In der ersten Woche 
habe ich in der Partnerschule Haus der Wirt-
schaft mit dem Elektriklehrer Herrn Sanne 
Einzelunterricht gehabt und ihm bei der Repa-
ratur von Elektroteilen geholfen. In der zweiten 
Woche habe ich an einer Altbausanierung teil-
genommen. Hier habe ich Elektroleitungen neu 
gezogen. Anschließend habe ich in der dritten 
Woche in der Werft gearbeitet, und zwar für 
eine Elektrofirma.

Das Praktikum hat mir gezeigt, dass man im-
mer flexibel sein muss und auch andere Arbei-
ten annehmen muss, auch wenn sie nicht ge-
nau dem entsprechen, was man sich vorgestellt 
hat. Auf jeden Fall war diese Lebenserfahrung 
auch sehr wichtig für mich. 

In unserer Freizeit war ich mit Silvio und  
Samantha unter anderem nach Berlin, auf der 
Insel Rügen und im neu eröffneten Ozeaneum. 
Unsere Wohnung lag inmitten der schönen 

Altstadt von Stralsund, umgeben vom Sund 
und von der Ostsee. Interessant war für mich 
auch, einmal alleine leben zu müssen, mich 
alleine in einer fremden Stadt zurechtzufinden. 
Alles hat prima geklappt und ich schätze mich 
glücklich, an diesem Auslandspraktikum teil-
nehmen gedurft zu haben.




